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Nro . II .

Der Horn - Bein - Metall - Gold - und Silber - Drechsler ( Dreher ) .

Der Dreher , oder wie er gewöhnlich genenuet wird , der Drechsler , ist ein bekann¬

ter Holzarbeiter , der aber verschiedene Namen von den Materialien bekommt , die er

meistentheils verarbeitet . Er heißt Holzdreher , wenn er sich mrt dem Drehen solcher

Stücke beschäftiget , die znr Artillerie und Feuerwerker «. zum Bauwesen und zu Haus .

s»nlt «rrassachen , zu allerhand Puppen und Dockenwerk , zu Kling - Klapper » und Opi «h>

° ° d FIg . . » g- h«- - »; dl - s- , H° I,d - - ch - I - - » M' - ° 4

^ Reiche einen Handel mit allerlei hölzernem Haus - und Kuchengerärhs , welches er

aber größtencheilö in Menge von Zlöffern und Zuhrleuten erkauft , und
wieder^«».
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zeln oder Stückweise im Hanse , oder auf Markten und Messen verhandelt : dahin ge¬
hören MetzsN , Dreilinge , Butterfässer / Salz - und Mehlstüchte , Butten , Wannen ,
Zuber , Kübel , Hähne und Zwicker an Fässer , Reche » , Koch »und Eßlöffel », s. w.

Der Korndrechsler oder Kemringler macht aus Ochsenhörnern und Elfenbein ,
auch aus den Knochen der Rinder und Schafe allerhand Arbeiten , als Tvbackspfeif -
ftn , Dintenfaffer , Streusandbüchsen , Kugeln , Kegel , Spritzen , Becher , Büchsen ,
Bretspielsieine , Zapfen und Hähne in die Fässer , u. s. f.

Der Metalddreher drechselt aus Gold , Silber und Messing vielerlei künstliche Sachen ;
und wird , wie der Bernsteindreher und Steindrechsler , zu den Ruustdrechslern ge»
rechnet , die an manchen Orten sich zn keiner Zunft , in kleinen Städten aber gemei¬
niglich znr Innung - der Holzdreher halten .

Der Metallknopfdreher führet seinen Name « von den Knöpfen , die er aus ver¬
schiedenem Metalle drehet ; an den meisten Orten arbeitet er in den Fabriken , und ,
wo diese fehlen , auf eigene Rechnung , da er sich denn zu der gewöhnlichen Drechs ,
lerznnst hält .

Der gemeine Aolzdreher verarbeitet Eichen . Weiß - und Rothbüchenholz , Erlen r
Eschen - und Tannenholz ; ferner Aepfel - Bkru , Buchs - Pflaumen - oder Awetschgenbaum ,
holz ; Cypressen - Brasilien - Mahagoni - Rosen - Sandel - Franzosen >Ebenholz und an ,
dere ausländische Holzarten . Sollen die davon gemachte Waaren und Arbeiten bau ,
srhast seyn , so müssen die benannten Hölzer wohl trocknen ; widrigenfalls bekommen sie
bald Risse , und schwinden .

Künstlichere und feinere Arbeiten macht er aus Schildkrotenschale , wovon er aber
nur einen Theil der obern Schale brauchen kann ; er erweichet ihn ' m siedendem Was¬
ser , und gibt ihm dann die verlangte Gestalt : ferner aus perlenmutter oder der
Schale der Perlenmuschel , die er zuvor mit einer dünnen Säge von einer Uhrfeder
zerschneidet : auch aus Elfenbein , das zuweilen schwarz und roth gepelzt wird ; aus
Ksrn , aus Knochen der Rinder und Schafe , wormnen die Dreher Zu Gerölingen ,
einem Reichsstadt Ulmisthen Landstädtchen , besondere Geschicklichkeit haben , und woher
die Grißler - oder GeiWmgexarbsit so bekannt geworden ist ; aus Locosschalen , wor .
aus Stock - und Klelderknöpse gemacht werden ; n» s. w. -

Die Dreher brauche «, wie bis Tischler , Sie scharfe Kifchhaut ; Schachtelhalm ;
schwarze und braune Beize ; mancherlei SirnW ; Leim ; und dergleichen mehr .

Die verschiedenen Drech - ler haben bemahs einerlei Werkzeuge , nur daß sich sol ,
che oer Gute und Feinheit nach , auch nach der Materie , Woraus sie gemacht sind ,VM einander nnterzcheiden . WaS sie bearbeiten , es sey Holz . Horn oder Metall ,
muß sich mu sei?:e Achse bewegen. Dazu dienet die Drehe - oder Drechselbank . Sie
hat zween Pserler oder Stöcke , wovon der eine zur rechten Hand der Reirstock heißt ,
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Nstmer . Nmtte der Bank beweglich ist , und mit einem 5 ^ rW befsstiAet w- irb ; der an¬

dere zur linken Hand gibt zugleich einen Fuß der Drechselbank ^Mt. ab . - Au der vor »

der » Seite des Rsikstocks ist ein hölzerner Teller oder Scheibe angebracht , die durch
eine Schraube auf - und niedergeschraubet werden kann . Von dem ersten bis zum zwei «
ken Pfeiler geht die Armschiene , die erhöhet und erniedriget werden kann , und äst

welche sich der Arm bei der Arbeit leget . Ferner verdienet die Wippe Aufmerkja st
keit . Sie ist eine elastische Stange , die. oben an der Hecks mit einem Ende befestK

get ist ; , an dem andern Ende ist die Darmsaite umgewickelt , und unten an den Trist

geknüpft , wodurch die ganze Bewegung hervorgebracht wird .

Stakt des Reitstocks , läßt sich auch die Docke ( Hohldocke ) einsetzen , und .ebe i

so schieben und bevestigen ; statt des Stachels hak sie eine starke Eifenplattedie an

zwei Stücken mit Hülfe eines Gelenkes zusammengesetzt ist , und woran jede Hälfte d /
halbe Rundung eines holen Zirkels hak. Beide zusammen gefügte Hälften bilden d >

runde Loch , wormuen die meffiuge Spmded länst , in welche Sachen , die hohl au

gedrehek werden , und sehr fein seyn sollen , eingeschraubet werden .

An der Drechselbank ist gemeiniglich auch ein Schraphstock und eine Bank m

einer Rückenlehne angebracht .

Zu sehr grossen Arleiterr brauchte man ehedem Las grosse . Dreherad ,

wozu " zwo ' Personen , eme , die da drehM , und die anders , die das Eisen anhielt ,

erfordert wurden ; jezk hat man sich bequemer eingerichtet .

Der gewöhnliche Holzdrechsler bedienet sich zu feinen Arbeiten verschiedener Eisen ,

als : der Röhren zum Ausschrottem oder zur Bearbeitung des Holzes aus dem Gro¬

ben ; der grossen und kleinen , der breiten ^nd schmalen Meissel ; der Linschneids oder

des HaksnÄ zum Ausdrehen der hohlen Sachen ; der Zweifchneiöe ; der Lrücke zum

Glattdrehen eines Randes am Spmnrade , oder des Bodens an einem Vogelhaus « ;

des Drehestahls , der bei Messing ,' - Knochs « und Horn gebrauchet wird ; des Schräm »

beneisens ; der Bohrer , die in eine Spindel , und nachher in die Docke geschraubst

werden ; des Schneidezugs oder Schrauhenzugs , womit die hölzernen Schrauben in

der Hand gedrehet werden ; des Llspfhslzes , der zum Schlagen gebrauchet wird ;

des Tasters oder Tastezirkels mit krummen Beinen ; deS Gchneidmessers ; der Schneid »

Hank ; des Schnitzers ; der Stichsäge sLochsäge ) ; der Stemmeisen ; u. s. f.

Ausser diesen Werkzeugen brauchet der Horn » und Metalldreher Stähler , d. st

lauter Werkzeuge , die entweder aus Stahl gemacht oder doch gut verstählt sind . Da .

hin gehören nun die runden Schrotsthäler , die er zum Ausschroten und zu Hohlkeh¬

len braucht ; die Stechstählsr ; die Schlichtstähler ; die Gchraubestähler ; die Aohl »

stähler ; die pfeiffenröhrbohrer ; das Zugeisen , welches dazu dienet , daS Blech rund

zusammen zu schlagen, womit die Pfeifenröhren gefüttert werden . Viele Dreher ha «
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tzm dieses Werkzeug nicht , und behelfen sich eben so gut mir einig «» Kunstgriffen des
Hammers , der die nämlichen Dienste leistet .

.

Die Drechsler können bei mancherlei Arbeiten der Raspeln , Feilen und Ham¬
mer so wenig , als andere Hokzarbeiter , entbehren , L s -

Die Arbeiten , die von den verschiedenen Drehern gemacht werden , lassen sich
mcht wohl bestimmen , weil ihrer zu viel « und sie selbst von einander sehr verschieden
sind . Dre dekanntchen Holzarbeiter , sind Säulen , Tischgest - lls , Smhlfüßr . Füße
E dre Oefen , Spinnräder , Haspel , Feuerspritzen , Kugeln , Kegel , Stöcke ,
Haste , Knopfe , Stollen , Formen , Scheiben . Spulen , messingene Rollen , Schrau¬
ben , Rrnge , Dosen , Federmesserstiele , Schreibzeugs , Tobackspfeifeu , Stockknöpfe

' ' * Runsidreher macht Maschkenen , worauf man Portraits , Oval , Pas ,
sig , geschoben , mit Zug - und Schranbwerk , und alle Dessems drehen kann - Lust .
pumpen mrt doppelten und einfachen Stieftln ; Polyedra ; alle Arten von Vermöst
serungsglasern ; brennende Springbrunnen : Zauberlaternen ; t ' stmei- s: vdstnrE ; Meß -
«» -

allerhand anatomische Körper aus Elfenbein ; Spritzen und
Windbuchsen ; decher und Salzfässer , woraus man unter währendem Gesundheitskrin -ken sechsmal , wre mit einer Pistole , feuern kann ; laufende Maschinen ; allerhand
medlzche Kästchen und Galanteriearbeiten ; Spiel,nark ? » M» Elfenbein und Perlen -
mutter ; Federspiele ; Schach und Lottospiele ; BMardkugeln ; Stöcke von Spa' nisch' ern
Rohre , worrnnen Fischangeln , Regenschirme , Degen und Stilette serborqen sürdalle dorten ^ Instrumente und Tobacksköpfe mit feinen Röhren ; mit Mes¬
sing gefutterte Blasröhre ; Perspektive ; künstliche Zähne , die statt der ausgefallenenemgesezt werden können ; Clektrisirmaschinen ; urch noch viel hundert andere Sacken mehr .
. ' «r, ^ . Drechseln ist von jeher «ine angenehme und gesunde Beschäftigung gewesen '
d,? auch unter den größten Fürsien und Herren immer Liebhaber , unddie Kunst selbst dadurch Unterstützung , Ehre , Belohnung und Aufmunterung qestmsden . Man gl »bt , sie habe ' - m vorsgen Jahrhunderts m ihrem «rösten Flor? qe starr «
« n ; denn es sind damals «rstaunungswürdige Sachen gemacht worden : Reelle Kunst¬werke hat auch unser Jahrhundert aufzuweisen , rmd man überließ die Tändeleien des

N' °°ch Bnl " " Md d. - . „ Km,li

D- r H« dw » i d- r g - m- mm Drech - Kr Ist st - ! , zSnfiig ° » b « sch - M, E l „
Z bis s fahren erlernt , und eben so lang darauf gewandext - Das MeRersiück ist' u ?llen Orten einerlei . Meisten?wird ein "Schachspiel und eine runde höt
^rue Lurzbuch, § W. . i runden tiefen Löchern gemacht , der «» Fächer mit dem Hau¬ch« des Mur- E. es herausgehoben werben können . An andern Orten macht der imms
Merfier emen hölzerne » Globus mit seinem -

Gestelle , eine Handfeuerspritze, ' ein ' SchaÄ-
sprel und er » Spmnrad ; wozu in Wien noch siu Duzend hölzenre Uellez . die

so^
dünne , wre ein Span oder Postpapier und ganz dmchsichstg gedrehet seyn müs -
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